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SO MACHEN SIE MIT
Auf www.solothurnerzei-
tung.ch/gemeinde oder
www.oltnertagblatt.ch/ge-
meinde können Sie Beiträge
aus Ihrer Gemeinde veröf-
fentlichen. Neu können Sie
dort auch Gratulationen
aufgeben. Bei Fragen
erreichen Sie das
Meine-Gemeinde-Team
mit 058 200 47 94

Die jungen Knaben- und Männerstim-
men der St. Ursenkathedrale absol-
vierten auf ihrer diesjährigen Kon-
zerttournee Auftritte in Holland,
Deutschland und der Schweiz.

Normalerweise beginnt die Kon-
zertreise der Singknaben erst am
Samstagmorgen. Nicht so dieses Jahr.
Denn bereits am Freitagabend hatten
die jungen Sänger ein Konzert zu ge-
ben in Delémont. Im Rahmen des
Festivals du Jura gestalteten sie ein
Konzert mit ihrem vielseitigen Pro-
gramm.

Nach dem Konzert in Delémont
fuhr der Reisebus weiter nach
Deutschland. Erst um 00. 30 Uhr tra-
fen die Sänger beim Hotel ein. «Wir
hätten sonst in einer 800 Kilometer
langen Etappe nach Holland fahren
müssen. Das wäre eine zu lange Di-
stanz gewesen, erklärt Reiseleiter Da-
niel Aeschlimann. Am folgenden Tag
ging es auch bereits wieder früh los.
Die Reise führte weiter nach Haar-
lem, wo sie am Sonntag zwei Gottes-
dienste mitgestalteten. Beide wurden
in holländisch abgehalten. Dies sei

aber kein Problem gewesen, erklärt
Andreas Reize, Dirigent der Singkna-
ben. «Schliesslich sind wir ein Litur-
gie-erfahrener Chor», begründet der
Kirchenmusiker. Im Anschluss folgte
ein Ausflug an die Küste, wo die Jun-
gen sich beim Sandburgenbauen und
Fussball spielen austobten. Auf ein
Bad in der Nordsee wurde aufgrund
des kalten Wassers verzichtet. Am
Montag ging es weiter nach Amster-
dam. Mit einem Boot erkundeten die
Singknaben die Hauptstadt der Nie-
derlanden, bevor sie dem weltbe-
kannten Rijksmuseum einen Besuch
abstatteten. Anschliessend sangen
sie im grossen Saaldes Concertge-
bouws, einem weltbekannten Kon-
zertsaal. Am selben Abend konzer-
tierten die Sänger in der St. Nicolas-
kirche in Amsterdam, bevor sie in
Heemstede auf die Gastfamilien ver-
teilt wurden.

Am darauffolgenden Tag stand eine
Besichtigung der Hafenstadt Rotter-
dam auf dem Programm. Konzertiert
wurde am Abend in Heemstede. Am
Mittwoch reiste der Chor weiter nach

Utrecht. Gruppenweise besichtigten
sie die Innenstadt. Auch an diesem
Abend folgte ein Konzert. Noch grös-
serer Erfolg erwartete die Singknaben
am Tag darauf in Nuenen. Doch noch
konnten sich die Sänger nicht auf den
Lorbeeren ausruhen. Denn am Frei-
tag folgte nicht nur eine lange Rück-
reise, sondern auch ein sehr wichti-
ges Konzert in Stuttgart. Der Knaben-
chor des Kollegium Iuvenum empfing
die Solothurner und gab mit ihnen
zusammen ein Konzert. Die gute Leis-
tung wurde belohnt: Auf der Rückrei-
se von Stuttgart nach Solothurn stand
ein Besuch im Europapark Rust auf
dem Programm, bei dem alle Sänger
sich nach Lust und Laune auf den
Achterbahnen austoben konnten.

Auf der gesamten Reise legten die
Sänger über 2000 Kilometer mit dem
Reisebus zurück. Innerhalb von neun
Tagen absolvierten die Sänger acht
Auftritte. Ein anstrengendes Pro-
gramm, das den ganzen Chor heraus-
forderte.

SOLOTHURN

Singknaben ernteten viel Applaus in Holland
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VON  SIMON WYSS

Die Solothurner Singknaben auf erfolgreicher Konzertreise. ZVG

12 Weissenstein Runners und zwei Gäste
reisten mit dem Zug nach Sils im Engadin.
Schon kurz nach der Ankunft im Hotel
Schweizerhof war eine Angewöhnungs-
wanderung dem See entlang nach Maloja
angesagt. Es gab ein abwechslungsreiches
Angebot an Wanderungen, wobei keine
Pflicht bestand, immer dabei zu sein. So
wurde individuell eine Bahnfahrt mit dem
Bernina- Express nach Tirano oder eine

Busfahrt nach Chiavenna unternommen.
Im Hotel konnte man nach den Tagesstra-
pazen im Wellnessbereich die Muskulatur
wieder regenerieren, ehe es dann zum
Apéro und Nachtessen ging. Viel zu
schnell war die Woche vorbei und mit
schönen Erinnerungen hiess es Abschied
nehmen vom Engadin.

SOLOTHURN

Wanderwoche der Weissenstein Runners
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VON  WERNER FRIEDLI

Die Weissenstein Runners auf Wandertour im Engadin. ZVG

Kürzlich traf sich am frühen Morgen eine
kleine Schar Samariter, Angehörige und
Bekannte zur alljährlichen Herbstwande-
rung. Unter der bewährten Leitung von
Christian bestieg die Gruppe den Zug in
Richtung Burgdorf, wo wir vom ortskun-
digen Begleiter Paul empfangen wurden.

Mit dem Regio-Express gelangte man
nach Langnau, wo im Buffet die obligate
Kaffeepause eingeschaltet wurde.

Anschliessend brachte uns der Zug
nach Emmenmatt, wo die Wanderung be-
gann. Ein Fussweg schlängelte sich der
breiten Emme entlang. Bald überquerten
wir die erste Holzbrücke des heutigen Ta-
ges. Zu jeder Brücke waren Infos zu deren
Geschichte zu lesen.

Bald standen wir vor der Mühle in
Schüpbach, mit der Möglichkeit Produkte
einzukaufen.

Wir lenkten unsere Schritte wieder
der rechten Talseite zu, um auf einem
sehr schönen Waldweg weiter zu wan-

dern. Direkt bei der Holzbrücke Äschau
entdeckten wir das Restaurant zur Tan-
ne, und da sich via Knurren der Magen
die Mittagspause ankündete, kehrten
wir ein. Nach der Mittagspause führte
uns Reiseleiter Paul von der Emme weg
auf ein schönes Strässchen, sodass wir
die Weiler Horben und Dieboldswil so-
wie den Schachen durchwandern konn-
ten. Überall waren schöne Bauernhöfe
zu bestaunen. Bald begaben wir uns
über eine Autobrücke via Eggiwil zur
Bushaltestelle, um nach Signau zu fah-
ren. Von hier aus fuhren wir mit der
Bahn weiter nach Langnau, um im Buf-
fet mit kurzem Halt den Durst zu stillen.
Müde und zufrieden trafen wir später
im jeweiligen Heimatbahnhof ein.

Wir danken Christian für die Organisa-
tion dieser Herbstwanderung, und Paul
für die umsichtige Führung.

HÄGENDORF

Herbstwanderung am Emmenuferweg
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VON  CHRISTIAN SOMMER

Samariterinnen und Samariter auf einer sehenswerten Holzbrücke am
Emmenuferweg. ZVG

Am Montagmorgen verteilte der umtriebi-
ge Oltner SVP-Nationalratskandidat Chris-
tian Werner zusammen mit Kantonsrätin
Claudia Fluri aus Mümliswil am Bahnhof
in Oensingen von 6 bis 7.30 Uhr feine
Wernli-Guetzli und Flyer an die Pendlerin-
nen und Pendler. Trotz früher Stunde und
Regen entstanden interessante Diskussio-
nen mit den Wählerinnen und Wähler, in
welchen Christian Werner seine Ziele er-
läutern konnte. Dass die Mümliswilerin
Claudia Fluri morgens um 6 Uhr am Bahn-

hof gestanden ist und Guetzli sowie Flyer
von Werner verteilte, obschon sie selbst
gar nicht kandidiert, hat seinen Grund.
«Ich wünsche mir, dass es Christian Wer-
ner nach Bern schafft. Er besitzt die per-
fekten Eigenschaften und das erforderli-
che Wissen, um sich als Nationalrat erfolg-
reich zum Wohle für uns und unser Land
einzusetzen, weshalb ich ihn gerne unter-
stütze.

Frühmorgendlicher Einsatz
OENSINGEN
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VON  CLAUDIA FLURI-HALBEISEN

Kürzlich spielte Bernard Gallacher auf dem
GC Wylihof. Der weltbekannte Golf Pro war
mehrfacher Sieger der European Tour und
wiederholt Captain des europäischen
Teams am Ryder Cup, dem bedeutendsten
Golfmannschaftsturnier der Welt. Der
Schotte hat beim Ryder Cup sogar die ame-
rikanische Golflegende Jack Niklaus besiegt.

Gallacher war nach Luterbach gekom-
men, um den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern des Esmeralda Charity Turniers
konkrete Tricks und Tipps zur Verbesse-
rung ihrer Spieltechnik zu geben. Er spiel-
te abwechslungsweise mit einem Flight ei-
nige Bahnen und zeigt sein überlegenes
Können. Vor allem mit seinem präzisen
Pitch und Chipschlägen auf wenige Zenti-
meter vor das Loch beeindruckte er seine
Mitspieler. Zu erleben, dass selbst ein Su-
perprofi den Ball bisweilen ins Rough
schlägt, versöhnte die Freizeitgolfer aber
auch wieder mit ihrem eigenen Können.

Bei der anschliessenden Abendunter-
haltung lobte Gallacher die sehr gut prä-
parierte Anlage des GC Wylihofs und un-
terstrich, wie wichtig ihm das Engage-
ment für einen guten Zweck sei. Das Es-
meralda Charity Finaleturnier zugunsten
von Strassenkindern in Kolumbien stand
daher schon länger auf seiner Agenda.

Der Esmeralda Charity Cup ist eines der
ältesten Wohltätigkeitsturniere der
Schweiz. Schon zum 5. Mal wird das Fina-
leturnier auf dem GC Wylihof ausgetra-
gen. Laut dem Gründer und Organisator
Juan J. Alarcon von der in Zürich behei-
mateten Limmat Stiftung beträgt der jähr-
liche Erlös durchschnittlich 100 000 Fran-
ken.

An der jährlichen Golfserie nahmen in
den vergangenen 20 Jahren rund 12 000
engagierte Golferinnen und Golfer teil. In
dieser Periode haben sie rund zwei Millio-
nen Franken eingespielt. 100 Prozent die-
ser Einnahmen flossen in 38 Projekte,
welche die Lebensbedingungen von rund
12 000 Kindern in Kolumbien verbessert
haben. Alle diese Projekte sind nachhal-
tig, indem sie auch ohne ausländische Fi-
nanzhilfe weiterlaufen.

Mit dem Erlös des Esmeralda Charity
Cups werden in Slums Tagesmütter soge-
nannte Mades Comunitarias geschult, da-
mit sie die ihnen anvertrauten Kleinkin-
der während der wichtigen frühkindli-
chen Phase besser betreuen. Das Pilotpro-
jekt wurde bereits evaluiert und zeigt be-
merkenswerte Erfolge.

LUTERBACH

Golfprominenz auf dem Wylihof
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VON  BEATRICE THELEN

Bernard Gallacher (2. von links) mit Teilnehmerinnen und Teilnehmer. BEATRICE THELEN

SZ/GT
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